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Grundbereiche der vorbeugenden Instandhaltung 

Die \'o rbe ug-e lltlc J II s la lluh: . .tlllll g ,ds l' in LeS li' " '"e llclt'l' 'I" ' il 
des landlechnisclwlI JlIsla n u ha llulI gs ,,"ese ll s k:.llll\ 1I'1L' da lill 
"p lirn :.t l g-eslallc i \\" '1'11"11 , \\ ' ,'Illl "I Ir · ' t'chniseh e ll. tecl ll w lo­
r; ischeu, organi sa loJ'isdH' II , til<uIICI)lli:-.t:h ... " ul,d b,-,se IJ sc !Jafl­
lid l('lI Asp('kle h eac l,II " w('rdell. Dies" ;; C 1'1111.1 Lel'L"ich c 
s lI·hen d alwj in I, all s, tl, ,!, B('/.il' h u lI g (Bild 1). J eue MaBnahlllc 
i'"1l'd,alb r i, " 's dil's,'r B e l'c icl ,c ist "Llliill o ig- von Jen E ill ­
n üssl'n de r ande l'!'l1 Bereidl e u nd jede Vl'l'iindenlli g muß ill 
ihr('r vVirkullg a ur d en GCS:.IlOlkulI1plex gesehen werden. 

I lIn l' L'h a lL llieses Gesaml ralJllll'lIS si lId a lle E influßfaklO I'I'1l 
zu e rfassen und elltspn >ellCnd ihrem Gew icht zu berück­
siehtioclI. N ur so s ind op l ima l, ' Lösullgen el'J'eichbar. Die 
E influßfaktoren h aben im konhe len Fall hinsichtlich E in ­
flu ß ulld gegenseitigem Zus:lInm e nlwn g unterschiedli ch e 
W crtig keil und Inten sil ät, , la ::\lI ch die Bed ing un ge n und 
Vura ussetzungen be t rieusgebll Ll de JL eJL l JJlI"rschiedclL uuteJ'­
li rgc ll. Die jc\\' ciligl' Bewl'rtullg .nuß sirl, ., tl S drl" vo rli ('gl.·'Hlcll 
konkrl'l C' 1l Si t ualion "bkitl'lI. 

I,t die \ 'o rue ll ~"I"ft> {Il s ialldhallu,,;; illll''L'I,aIL ein l's e ill ~eJn l'n 
JlPl ri "Lps Ilu ch 1',' 1" 1 iv " iubelt - j"doeh Illit ho hem A rbei ls­
aufwand - zu bl's lall e ll , su I' rJ'OI'lI"rt di e Lüsull g tl ieSl's 
/'roL lellLs llllll'!' " " 111 G l's ieh ts pUlli. t dl'l' Koo pl:rn lions­
ue~ i c hllllg-e l/ e il/e lI e ll e Q U:.Ilit üt. 

Di l' Elltw icldll ll g ist gekennzeich net durch 

waehsl' lIdc G rüße der Koopel'at io lJsg-eJLI cill scha fl t: JL, 

'il'lfülligl' Ver fl l'ehlun g- innerhalb d er KooJlCl'aliollsg-c­
llI e illsc!.a fl und \ 'ielfältige Bezie llllngl' JI z u BetrieLeJl 
:.I IIße!'h u IL d e r G emeiJlschaft., 

zuneh me nde i\ lech anisierung und AutOJll a li sieru lI g- ILLil 
'l' cndel/z zu Komp lexen und Anlagen. 

Das I'roble rn d('l' vorbeug-enden lns tallllh a llllil g erwe is t s ie lt 
""I,'j' dieseJl BedingungeJl als außero rdenlli eh kom pkx und 
kUlllplizier t und füllrt au f e illc 

V ielzahl von E influßfaktoren sowie ei ne 

Yidza hl von Verb indungen 7.wischen den EinrtußraklurclI 
,nit s la l'l<.er gegl'IlSClligcl' Ab J. ;i llg igkejt. 

I':s i,t ZUI' Zeit zum üuerw icgendelL '1\ ' il 1I0e h Jlil'ht Illöb licl " 
,dl c diese Beziehungen qua ntila tiv und qll a litativ '1. 11 e r­
fasse n. Grundlage dessen muß zunächst die Dal'ste.llung der 
,\bhängigkeiten , d. h . die Struktur der E inflllßfa klo!'cn scin. 
AllS de r StrLlktuL' lassen s ich dann qua li tative Dezie llLLngc ll 
.... k'·11 lI e ll , bewertell 1I11d uara ll s schli eßli ch IUllkli o llaJr: 
1.1IS,Ll nlllenhäll be auleil l'l!. 

.\Ii l dn I'o rli egende ll Arbeit wird desha lL tI ,,1' Vcrsllch Ulltt'l'­
IIUIILIL"'Ll, die S truktur der E iLlflußfaktorell d e r vOl'ue uge lltle ll 
In s landhaltung z u en twickeln, um so ('inc Basis für wciter-
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Bild I 
Ht'zit.: IL lIll ijl..' lI tlt'l' G nll 111 ucrejd 11 .. ': 

U~'S land tcdlnischen lnsland­
h o. l l.ungs\\"C'sens; C Gesc I!5("I1:lrl. 
Ü Üko n OlHi t\ T T{'c h Jlil'. TI 
T echnologiC', 0 Organi sa lioll 

Ue utsdlt..: _' ;; I'tll '!Ct:hll il, I ~J . Je; ... I ' ..tl ( .. Ju li I UVJ 

Die Struktur der Einflußfaktoren 

der vorbeugenden Instandhaltung 

o" helltle U lIll'l'SlLclJlIlLO"1l '.ll g-cbelL. Vur ,0I1e lll so ll "LeI' :tuch 
.. ill ÜLe ruli c k übel' Z;L hl ulld A Lhiingigkcit der Faklo re n 
gegebe ll und (ÜUn ll ei net' uIl 2u lü ssLgeJl Vcrci nfuchullg des 
I'rul,le J1l s vU I';;cbcu;;l werden . N id ltLeachtllng od e r Ve r ­
"addiissigulL g' "UII E i"flllßfa klu l'I;" IIntl Verl)il1dllll g' ~ 11 k"lIll 
' .11 1' r:loIl'ntsclu 'iduILgc n Illld z ll l' !'h('ulicl",n M.iilLg,· 11l fÜhrl'll. 

Die Komplexfaktoren 

Die Gesamtst ruktur des 1\.l) lnplcxl·s d e r vlI r Ll'ugclld c ll IIL­
slalld ha ltung innerhalb rill l' r J(oope ratiOJlSoCnlC ilL sciLaft is t 
in geschlossene!' Form übersic htlich kalLm d a l·stc ll ba '·. Es 
werden da hel' zunäelrs t e inige ü bergeo rd nde Fa k to ren defi­
n iert, die wiederum eineIl ge wisscn KU ll1 p lex vo n Einf luU ­
fa kt.oren lL mfassen. Sie we L'de n :d s Kump le x faktorcn be­
zeichnet. D ie Benennung d e r Eil1f1ußf:.tktoren crrolgt mit 
Itüeksicht auf knap pe Darslellung möglichst präg nalLt . 

ZUlLäcl Ls t lasse Ll s ich ,,11'1: i I': It:Jlll' L1 te erkl" LLLe ll , di l: di e 
l;I'sa llltst.l'uk lul' üLenleekeLL: 

Ükll LLOlllic 
lJas ÜkO Il Olllischc Erg'"unis t: lltsch l'id t:t 1" lzllidL iilw r "['n 
\V"rt j eder tlurchgcfidLl'leli .\LuB ll a llllLc, 

E ll t wi c klllll g 
J .. d" Maßna hLile Il1LLU die E ll t wi cklullg d .... (; e'llLnlwirl· 
schaft (spezie ll La ndwirtsc ha ft LInd N" hrulLg'sgi"ll:I'\I' irl­
schaft) ulld Gesamtgl's C' llschaft suwie die EJltwicldll ll g' 
tl es eng-e relL Bereichs (Belrieb, KOOpI' L·:.Iliu ll s:;e lrlcinschal'l ) 
e rfassen. lJie Enlw ick lun g ist hins ichllieh Zie l L1 l1rl Wq; 
ZUIli Ziel zu b l' rü c ksiehtigen. 

D er Entwicklung is t. b esunderes Aligellln!)rk zu widmell. I ~s 

silld Lösungen zu e l'l'e ich l' lL , die 

tier E lIlw icklu ll g' für liinge re 'Le ilSp:.l lllll'lI gl'rl'cht wc nl c Ll 
llnd dic 

Verä nderungen Huf tcch nisel",m, ll'ehlio log ise hc LIL , org-a­
nisa toris che lll, gl'sl' lI seh a ftl ichc lLl und a uch üko llollli­
sehem G cLin knrzfristig Cl'l flög li chl' lI. 

Dicscr Wide rspru ch zwisdLc lI NUlwc ll llig'kei t la ll ;; fri s li g-,'L' 
l'lollullg ILnd ed o l'd('l'lieh,'r ~1l!g li clLk('it klu·,.fl'iSli<,;C'l' V, '!'­
~·lI".1 e l'U noel1 iSL HUt' lösba r, W I.! lltl ('olgc lltl e Hedi ll gllJl ö'e ll 
erfüllt wcrdclL: 

ul üglichst l' ClS cll C Anlorli saL lull, d. h. g-t'l'l li ge fixt' Hod 
la uf, 'nd c Ko~tell suw ie maxi l11al .... Lffl'kl (l' rodu klivil 'il. 
ll . a .) 

Illög-li chst hohe Val'iaLilil ii! , d;lIllit nOlw" IlJi g t', L' lll \\'ick­
lUligs bedill glc VI.'I' ~ illd l' l ' llll g t · 1l rasch cl llbezug'c ll wI' rtl"1l 

könn en. 

Ö ko llomie und EJltwie ldulI g' si"d a ll c " E i"I'I"IH" ktUL· ... JI lIlitl 
Verbindungen immanent. S ie ~ illd tI"lwr a ls übe l'geo rdnete 
E influßgl'ößen a n z useh en ulld so llen in d"n weitel'c" B e­
trachtungen nicht me hL' a usdrück lich !'L'WÜ lllLt werden. Unter 
diese l' Voraussetz nng- lassen SieiL :1b Komplex raktol'en 
ddi"ie l"' jl : 

(;cbict 

l ~ ilLflü ss", dil' s ie " aus ,11' 1' 1"rriturial"1l S illlati,," tl l'S 
E inzugsbel'ejclws l~ l'gebe Jl . 

IngenicuI'schul c für La ntll cchnik NorcJllaus€'1I (DjT\.' liLo l": Sl lldi (' n ~ 
direl<lor D ipl. -Ing. D. SC HUR1 C) 



Produktionsmittel 
Einflüsse, die von deH installd zu haltenden Objekten 
bCSlimmt werdell. 

Stalldort 
Einflüsse, die sich aus der Anordllung der Instandhal­
tungseinrichtungen (Pflegestützpunkt H. a.) inll erha lb des 
Gebietes ergeben. 

Ausrüstung 
Eill[[iisse, die von der Bauausführullg der GebÜlldc, der 
stationüren un,l mobilen Einridltllng C' n us \\' . gegebell 
silld . 

T('chllulugie 
Eillfli'tsse dei' Art ulld Weis(', \\'ie di,) vorbeugende 
Jllstulldhaltung durchgeführt wird. Hier sollen auch die 
Probleme der Arb"itsorganisation mit (' ..raUt werden. 

Soziales 
Einflüsse, die den Menschen im Zusa mm enh a ng mit der 
vorbeugenden Instandhaltung darstellen. 

Diese ](omplexfakturen sind untereinalld er verbuuden und 
beei nflussen sich gegenseitig. So werdell Art und Zahl der 
Produktionsmittel vom Gebiet - z. B. von d esseIl Größe, 
der Verteilung der LN, dem Anbauverhältnis usw. - be­
cinFlußt. Die Produktionsmittel bestimmen die Technologie, 
auf die an dererseits Ausrüstung (Größe und Gestalt der 
Gebüud e, Art der Betriebsmittel) und soziale Gesichtspunkte 
(Arbei tsgestaltung) einwirken. 

Umgekehrt verlangt eine festgelegte Technologie bestimmte 
Ausrü stungen und stellt gewisse Anforderullgen all soziale 
Belange. Von diesen wird der Standort beeinFlußt, der z. B. 
auch von der Lage der \Yohngebiete der Arbeitskräfte 
a bhällgt. Der Standort wiederum st(·lIt Ansprü che an den 
sozialen Bereich bei der Zuonlnung \'on saniliiren Einrieh­
lunge' lI , Aufellthaltsriillmen u. a. Slandort unel ,\usrüstllng 
stehen in Beziehung, weil z. B. ein bestinllllter Gebäudetyp 
cntspre chende Ansprüche an das Baugelände stt'llt oder die 
Wahl der Standortc Art und Zahl mobiler Pflegeeinrich­
tUllgCU beeinflußl. \Yeiterhin muß der Standort nach den 
Bedingungen dcs Gebietes gewählt werden bzw. verlangt 
ein gewählter oder festliegender Standort ei n entsprechendes 
Einzugsgebiet. Standort und Ausrüstung hängen schließlich 
VOll den Produktionsmitteln ab, da u. a. die Standorte nach 
der Verte ilungsdichte und die Ausrüstung nach der Art der 
Produktionsmittel zu wählen sind. Andererseits Jassen sich 
mit bes timmten Ausrüstungen (z. B. Rnumgröße) nur gewisse 
Produklionsmittel instand halten . G rundsä tzlich bes tehen 
derartige Abhängigkeiten zwischen alIeIl Komplexfaktoren. 
Mit den wichtigsten ergibt sich die Struktur nach Bild 2. 
Dabei ka n11 die bildliehe Anordnung keine Wl'rtigkeit der 
einzelnell Faktoren ausdrücken. Sie wlIrde nach delll 
C;",sichtspunkt der Übersichtlichhit gewählt. Eine Wertig­
keit ka nn erst aus den konkre te Il Bedingungen abgeleitet 
werden. 

Die Komplexfaktol'en sind selbst wiedc r von Einflllßfaktoren 
abhängig lind damit in sich struktUl'ic l't. Dic grafisch<' An­
orclnllllg gibt allch hier keine \Vcrtigk\'it der einzelnen 
Faktoren. 

Gebiet 

Die Struktur des KOll1plexfakturs " Geb iet .. z"igt Uild J. 
Die Eillrichtungen der v()"beug(~ndell Insta ndhaltung wcrdpll 
fa sl ausnahmslos au di,· im Einzugsgebiet liegenden Ge­
Jll('indell gcbUllden sein. Dabei spielen bei der "Wahl der 
Standorte die Znhl der Gemeinden, ihre Lage im Gebiet, 
ihre Größe lind Erschließung (E11crgie-, vVa sserversorgung, 
Kana lisa tion, Sozialeinrichtlillgen u. a.) lind ~ie Einwohner­
zahl (Arbeitskriiftebereitstellung) ('inc llolle, wobei auch 
hier eine gegenseitige Abhängigk c' il \'orli eg t. 

))ie Gemeinden werden untereinand er und mit allßerhalb des 
Gebietes liegenden Gemeinden durch Snaßen verbunden, 
deren Netz und Ansban maßgeblich einen zu wählenden 
Standort bestimmen. Neben dem Ausbau der Straßen ist 
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nitd 2 
Struktur der Beziehungen zwi­
sfllen den I(omplc.xraktol'en; 
G Gebiet, PM Produktions· 
millel, St Standol't, Au Aus­
rüsLung, 1'1 Tec hnologie, So 
Soziales 

Gemeinden 
Zahl 
Lage im Gebief 
Erschließung 
Einwohner zahl 
Größe 

Natürliche 8edingunqen 
Gräße des Gebiets 
form des fleb/Cls 
Verleilung der LN 
Gestalt der Oberfläche 
Klima 

J1ild 3. SLful\lul' c.h.'s l~oU1plt'xraktors "Gebict'4 

frodukllonsslruklur 

Sfraßen 
Nefz 
Ausbau 
Zustand 
Verkehrser­
schließung 

~ ~./lim" 
Geb, cl froduklionsmiHel Anfollder 

~lI<dmiH" 

Art und loh! der Verteilung der 
frod.-miHel !tod. -miHel 

Bild ft. S truktul' UCS I<omplcxraklors "Produktionsmittel" 

jedo ch a uch ihr Zllstnnd zu berü cksichtigen, der z. B. im 
\\' illter das Udahrell bestillllllte r Strecken stark erschwert'lI 
kalIlI. Die Yerkehrs\'l'schlid3ung des Gebiets ist u. a. für dell 
llel'ufsvcrl,chr der ill der vorb l' ug(,lldell Illslandhalllln g 
"lütigen Arbeitshiiftc wichtig. 

Gemeinden und Straßl,n sind abhängig VOll den natürliclwn 
Bed ingungen des Gebiets. Größe und Form der Gebietsfläche 
und die Verteilung der landwirtscha ftli chen Nlltzfläclle sind 
wcsentlich, da Zahl und Verteilung der installd zu haltendeIl 
Produktionsmittel davon beeinflußt werdcn. Schließlich 
müssen u. U. auch die Obernächengestalt des Gebiets 
(Mittelgebirge) und das Klima bei der Standortwahl oder 
der Gebiiudepl'Ojektierung beachte t werden. Für diese Einzei­
faktoren lieg t ebenso eine gegenseitige Abhängigkeit wie bei 
den Fakloren der Gruppen Gemeinden und Straßen vor. 

Produktionsmittel 

Für den Komplexfaktor "Produktionsmittel" ergibt sich 
eine Struktur nach Bild 4. Die Produktionsmittel werden 
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Gemeinden 

Energie / ?sJ 
Wasser Standorl S/roßen 
Kanalisalion 

Verleilung der 
frodukl ionsmiffel 

Ver/eil ung der 
Arbeitskräfle 

Bild 5. Stru);:ll1f d es l' o mph~x r :-,l\l o r ." " Slandort" 

Technologie 
I 

Bemessung 
lJesfallun!l 

~I~ 
Vorhandene Verbindung zu 

""'I,"~ /*"="."" 
Erweilerungs­
mö /ichkeifen 

/ Energie 

/ 
Wasser 

"" _____________ Kanalisalion 
Standorl 

Bild 6, Struktur des I(omplf>xfn\, tnr :, " j\\lsl"ii~llIllg« 

Arbeilsge­
slallung 

Arbeil s k riifle 

~ ____________ Arbeils· 

\ i"'"'''' 
Ausrüslung Prod -mille/ 

Dild 7. S Irllktlll' de.';;' J{ornplpxJ[,kt or s II T('(' hn0ln ~if' " 

Arbeilsgeslollung 

SOlia/- ~~.I ~ 
einrichlungen ~ 7"ale~1 ~beilSkrÖfte 

~~nM/"~// 

lH'stimmt von der ProdnktionsstndUur des Gebietes, die 
s ich im Anbauverhältnis, der Standort verteilung- der land­
wirtschaftlichen Produktion und in den agrotechnischen 
Terminen a usdrückt. Hiervon hä ngen Art und Zahl der 
Produktionsmittel, ihre Verteilung im Gebiet (die anderer­
seits a uch wieder an die Lage der Gemeinden gebund en ist ) 
und der zeitliche Anfall zur Instandh altung a b. Der zeitliche 
Anfall wiederum wird direkt beeinflußt von Art und Zahl 
der Produi<tionsmittel, weil es z. B . bei einem relativ hohen 
Produktionsmittelbesatz eines bes timmten Typs leichter 
möglich is t , einzelne Objekte während der Einsa tzperiode 
zur Insta ndhaltung abzuziehen. 

Standort 

Der " Stnndort" einer Instandhnltungseinrichtung, dessen 
Komplcxs lruktur Bild 5 zeigt, ist stets nn die Gemeinden 
und a n das Straßennetz gebund<'l!. Er muß a llch nnch der 
Verteilungsdi chte der Produktionsmittel und der Verteilung 
der benölig ten Arbeitskräfte gewiihlt werd e n ,'~die ihrerseits 
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wieder von den C elllt"in,l, ' (\ abltiill ge n. Besonders zu bea chtcn 
sind die Energic- ( I ~ l e kll'oc ncrgie, Gas usw. ) und '''assel·­
versorgung sowi e di c Ka nali sn tion (bzw. Abwassel·aufbel·ei­
tung), dic zu kos tf'nIH.'s limmen{lPn F aktoren wcnlen können. 

Ausrüstung 

Die AbllÜngigkeite ll de r " Ausrü st ung" gibt Bild 6 an. Die 
Bemessung und Gestaltung der- Ausrüstung (Gebäude , statio­
näre EinrichtnngeJl, Pflegefahrze uge) muß auf der zweck­
m äßigsten Instnndhaltungstechnologie aufbauen und bei den 
Gebäuden Standort und Versorgung mit Energie und 'Vasser 
sowie die Abwassel·beseitigung berücksichtigen. Dnbei sollten 
mit Rücksicht auf niedrige Investilionen Verbindungen zn 
Pl"oduktionsanlagen genutzt wcrden. Vorhandene Substanz 
(z. B. Altbauten) ist zu berü cksicht igen , die wieder Bemes­
sung/ Gestaltung und Standort bee influßt. Grundsätzlich 
müssen die Bemessnng/ Ges ta ltun g, die Answahl des Stand­
orts, die Anlagen für Energie, 'Wasse r, Kanalisation und die 
evtl. zu nutzende vorhandene Substanz so gewählt werden, 
daß entspreehencle Erweiterungsmögli chkeiten gegeben sind, 
die sich sowohl auf Quantitii t nls n uch auf Qualität beziehen 
l,önnen. 

Technologie 

Die "Technolog·ie" (Bild 7) ist abh ängig von den instand zu 
hnltenden Produktionsmitteln, die z. B. über ihre Zahl, Art 
lind den zeitlichen Anfall (Möglichkeit zur Serienbildung) 
die Tec hnologie direkt über die Ausrli s tnng und die Arbeits­
orga nisation bestimmen. Bestimmende Einflußfaktoren sind 
w(' it er Arbeitsl<räfte (Zahl , Qu alifikation , saisonabhängige 
V,·r.Fü gbar·keit) lind Arbeitsgestaltung. Die Arbeitskriifte 
s tehen mit der Arbeitsorganisation in Wechselbeziehung 
und bes timmen die Arbeitsgestaltung, was z. B. beim Einsatz 
weibliehel· Arbeitskräfte besonders deutlich wird . Die Arbeits­
ges taltung wirkt wieder auf di e Arbeitsorganisation (z. B. 
heim P a usenregime) und stellt Forderungen an die Aus­
rC,stung (Beleuchtung, Klimntisierung, Be triebsmittel 
11 . ;\. Jn. ). 

Soziales 

Dcr Komplexfaktor "Soziales" besitzt die in Bild 8 angege­
bene Stl"uktur. Dieser Komplex muß den vorha nd enen bzw. 
ein zusetzend en Arbeitskräften gerecht werden. So muß die 
Arbeitsges taltung - wieder in ihl·er Verbindung zur Aus­
rü stung - ein Optimum sozialer Belange gewä hrleis ten . Von 
großer Bedeutun g sind dabei soziale Einri chtungen (Auf­
i'nthaltsrä llme, 'Verkküehen , Sanitä reinrichtungen), die 
"inmnl die Arbeitsgestaltung zu einem erhebliche n Teil 
;)usma cllf'n, andererseits von den Arbeitskrä ften (Zahl, 
C eschlech t), von der i\.llSl·üstung (riillmli che Anordnung zu 
dr n \~7erkrüum e n usw.) und vom Standort (Verbindung zu 
vorh a ndenen Prodllktionsanlagen usw.) abhiin gc n. Die Ver­
bindungen zwis chen A.rbcitskräften und Sta ndor t, Arbeits­
kJ·üftcn und Ausrüstung sowie Standort lind i\ Il s rlistull g 
wurd en bereits beh a n{l!'ll. 

Zusammenfassung 

Es wurde der Versuch unternommen, die Struktur d er kom­
plexen und kompli zierten Beziehungen der Einflußfaktoren 
der vorbeugenden Instandhaltung darzustellen . Dera rtige 
S trukturen geben einen Überblick über den voUen U mfang 
des Problems, beugen damit einer unzulässigen Verein­
facllllng vor und bie ten eine Basis für eingeh ende Unter­
suchungen zur quali ta liven und quantitativen Fass un g der 
zwischen den Einflußfnktoren bestehenden F llnk tio nen. 
Damit wird ein" Grundlage gegeben, die v orbcugende 
Instandhaltun g- llIltrr den Bedingungen lllllfa ng rcicher 
KooperationsbeziehungeIl der Produktionsbetriebe optima l 
zu ges talten. A 7,,75 
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